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guſtimmung des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt:

uUnterofficiere, Gemeinen und MilitairUnterbeamten (Klaſſification der Militairperſonen, Bundes Geſetzblatt 1867 S. 283. ff. in Ver

geltenden Geſetze und Vorſchriften, unter Berückſichtigung jedoch der in gegenwärtigem Geſetze enthaltenen näheren Beſtimmungen.

erkannt wird welche zur Zeit ihres Ausſcheidens aus der SchleswigHolſteinſchen Armee oder zur Zeit der Auflöſung derſelben penſions
berechtigt geweſen ſein würden, wenn damals ihre Anſprüche nach dieſen Geſetzen und Vorſchriften beurtheilt worden wären.

12 und 8 Jahre gedient haben, nicht gefordert,

ankommt, wird angenommen, daß der gegenwärtige Zuſtand derſelben zur Zeit ihres Ausſcheidens aus der SchleswigHolſteinſchen Armee
oder zur Zeit der Auflöſung derſelben beſtanden habe.

Dienſ.zrit als Kriegsjahre in Anrechnung gebracht.

die Anerkennung zu den Unterſtützungen für die nach dem Geſetze zu dergleichen Unterſtützungen berechtigten Hinterbliebenen.
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Mittwoch den 22. Juni.

Bekanntmachungen.
Gefetz, betreffend die Bewilligung von lebenslänglichen Penſionen und Unterftützungen an Militairperſonen der Unter-

klaſſen der vormaligen Sch'eswig-Holſteinſchen Armee, ſowie an deren Wittwen und Waiſen Vom 3. März 1870.
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen c. verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter

F. I. Den Militairperſonen der vormaligen, im Jahre 1851 aufgelöſten Schleswig Holſteinſchen Armee von der Klaſſe der

bindung mit dem Chargenverzeichniß des Tarifs B. zur Verordnung vom 15. Februar 1850. Geſetzblatt für die Herzogthümer Schleswig-
Holſtein 1850 3. Stück Nr. 6.), welche bei ihrem Eintritt in dieſe Armee einem Staate des Norddeutſchen Bundes angehört haben oder
gegenwärtig einem ſolchen angehören, imgleichen den Wittwen und Waiſen dieſer Militairperſonen, werden vom 1. Juli 1867 ab Penſionen
aus der Bundeskaſſe bewilligt, nach Maßgabe der das Jnvaliden Verſorgungsweſen betreffenden in den Staaten des Norddeutſchen Bundes

e

2. Die Anwendung der im S. 1. gedachten Geſetze und Vorſchriften, insbeſondere der 88. 1. und 6. bis 13. des Geſetzes vom
6. Juli 1865 und des 8. 1. des Geſetzes vom 9. Februar 1867 (Geſetzblatt des Norddeutſchen Bundes Nr. 10. pro 1867 S. 126.)
auf die genannten Militairperſonen findet derzeſtalt ſtatt, daß danach der Anſpruch auf Penſion vom 1. Juli 1867 ab allen denen zu

e

es

Ein Nachweis daß die vorhandene Jnvalidität eine Folge des Dienſtes ſei, wird von denjenigen, welche beziehungsweiſe 20, 15,

F. 3. Soweit es auf den Grad der Jnvalidität und Erwerbsunfähigkeit der betreffenden Militairperſonen (88. 1. und 2.)

F. A. Die Feldzüge der Jahre 1848, 1849 und 1850 werden, ein jeder für ſich, den dabei Betheiligten bei Berechnung der
Die vor dem Eintritt in die Schleswig Holſteinſche Armee in einer anderen Armee des

„orddeutſchen Bundes oder in der Däniſchen zurückgelegte Dienſtzeit wird als Dienſtzeit nach ihrer wirklichen Dauer gerechnet.
G. Diejenigen Militairperſonen (S. 1.), welche als ehemaalige SchleswigHolſteinſche Soldaten beim Erſcheinen des gegen

wärtigen Geſetzes Unterſtützungen aus öffentlichen Fonds beziehen, verbleiben im Genuſſe dieſer Unterſtützungen, wenn ſie es nicht vor
ziehen, ihre Anſprüche nach den vorſtehenden 88. 2—4. geltend zu machen. Letzterenfalls kommen die empfangenen Unterſtützungen auf die
Penſionsbeträge, welche ihnen zuerkannt werden vom 1. Juli 1867 ab zur Anrechnung.

S 6. Die Penſionen der im Staats, Commuünal oder ſtändiſchen Jnſtitutendienſte angeſtellten, nach gegenwärtigem Geſetz pen
ſionsberechtigten Perſonen werden nach den diesfalls in Preußen geltenden Vorſchriften für die Dauer der Anſtellung belaſſen, gekürzt oder
gänzlich eingezogen. Die beim Erſcheinen des gegenwärtigen Geſetzes bereits Angeſtellten bleiben jedoch im Genuſſe der Unterſtützungen, welche
ihnen als ehemaligen Schleswig Holſteinſchen Soldaten c. neben ihrem Civil Einkommen bisher gewährt worden ſind,

S. 7. Die nach gegenwärtigem Geſetz geltend zu machenden Penſionsanſprüche müſſen innerhalb der nächſten drei Jahre nach
der Bekanntmachung deſſelben angemeldet werden Anſprüche, welche nach Ablauf dieſer Friſt erhoben werden, können nur nach den Beſtim
mungen des Abſchnitts II. des Geſetzes vom 6. Juli 1865 beurtheilt werden.

F. S. Den Wittwen der in den Feldzügen von 1848, 1849 und 1850 gebliebenen, an den erlittenen Verwundungen oder
Beſchädigungen, oder in Folge der Kriegsſtrapazen geſtorbenen Militairperſonen (S. 1.) wird, ſofern der Verſtorbene bei ſeinem Eintritt in
die Schleswig Holſteinſche Armee oder bei ſeinem Ableben einem Staate des Norddeutſchen Bundes angehörte, eine Unterſtützung nach Maß-
gabe der 88. 3. und 5. des Geſetzes vom 9. Februar 1867 gewährt. Die diesfälligen Beträge ſind ebenfalls vom 1. Juli 1867 ab zahlbar.

Den Wittwen und Waiſen der übrigen Militairperſonen, welche nach der Verordnung vom 15. Februar 1850 penſionsberechtigt
ſein würden werden im Falle und nach Maßgabe der Bedürftigkeit Unterſtützungen bis zur Höhe der im Geſetze vom 9. Februar 1867
beſtimmten Beträge gewährt.

Das im 8. 5. über Anrechnung bereits zahlbarer Unterſtützungen Geſagte findet auch hier Anwendung.
9. Die auf Grund gegenwärtigen Geſetzes zuſtändigen Penſionen und Unterſtützungen können den Betheiligten nicht ange

wieſen werden wenn dieſelben bereits eine gleich hohe Penſion c. aus Staats, Communal- oder ſtändiſchen Jnſtitutenfonds beziehen.
Jſt letztere niedriger als die nach dieſem Geſetze zu gewährende Penſion oder Unterſtützung, ſo wird zur Erfüllung des Mehrbe-

trages der erforderliche Zuſchuß gewährt.
10. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden innerhalb der entſprechenden Chargen auch auf die vormalige Schleswig-Holſteinſche

Marine Anwendung.
F. II. Die auf Grund dieſes Geſetzes jährlich zu zahlenden Beträge ſind in den Bundeshaushaltsetat des betreffenden Jahres

als außerordentliche Ausgabe aufzunehmen.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Bundes-Jnſiegel.
Gegeben Berlin, den 3. März 1870.

8.) Wilhelm.Gr. v. Bismarck-Schönhauſen.
Berlin, den 3. Mai 1870.

Zur Ausführung dieſes Geſetzes werden hierdurch die nachfolgenden Beſtimmungen getroffen
1) Die in dem Geſetze bezeichneten Militairperſonen der vormals Schleswig Holſteinſchen Armee, denen durch das Geſetz ein An

ſpruch auf Penſion beigelegt iſt, haben dieſen Anſpruch bei dem Landwehr BezirksCommando, in deſſen Bezirk ſie ſich aufhalten die Hinter
bliebenen dagegen bei den Königlichen Landrathsämtern reſp. Aemtern anzumelden.

2) Die Anerkennung zu den geſetzlichen Penſionen erfolgt vom Königlichen General Commando 9. ArmeeCorps.
Ueber zweifelhafte Fälle entſcheidet das KriegsMiniſterium, Abtheilung für das Invaliden Weſen. Von Letzterer reſſortirt auch
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3) Die Anmeldung der Anſprüche ſolcher Militair Perſonen der vormals Schleswig Holſteinſchen Armee, welche ſich nicht in
Bereich des Königlichen General-Commandos 9. Armee Corps aufhalten, ſind bei denjenigen Landwehr Bezirks Commandos anzubringen
in deren Bezirk die betreffenden Perſonen ſich aufhalten, von dieſen jedoch n

a) hinſichtlich der geborenen SchleswigHolſteiner an dasjenige LandwehrBezirksCommando, in deſſen Bereich der Geburtsort des he,
treffenden Jndividuums gelegen iſt,

b) der nicht in Schleswig Holſtein geborenen Individuen ausſchließlich an das Landwehr Bezirks Commando in Stade zu
befördern.

4) Die nähere Prüfung der angemeldeten Anſprüche, die Aufſtellung und Einreichung der Liſten liegt den vorgedachten Landwehr-
BezirksCommandos des 9. ArmeeCorps ob; die LandwehrBezirksCommandos der übrigen Armee Corps haben aber die ſich bei ihnen
meldenden Individuen über die Begründung ihrer Anſprüche zu Protocoll zu vernehmen, die ärztliche Unterſuchnng derſelben zu veranlaſſen
und dem reſpectiven Bezirks Commando des 9. Corps das Protocoll, ärztliche Atteſt, National und die Militair Papiere des betreffenden
IJndividuums zu überſenden, ſowie im Laufe des weiteren PrüfungsVerfahrens, auf erfolgende Requiſition, die etwa ſonſt noch erforder-
lichen Ermittelungen zu veranlaſſen.

5) Durch die sub 4. gegebene Beſtimmung wird nicht ausgeſchloſſen, daß die Abweiſung von Anſprüchen denen es erſichtlich
an jeder thatſächlichen und geſetzlichen Begründung fehlt, ſchon an erſter Stelle der Anweldung erfolgen kann.

6) Daß die Anmeldung der Anſprüche ſeitens der betreffenden vormals Schleswig Holſteinſchen Soldaten überall bei den Land-
wehrBezirksCommandos und zwar ausſchließlich bei dieſen und nirgends anderswo zu erfolgen hat, iſt durch die Amtsblätter und thunlichſt
auch durch die Kreis und Local Blätter ſoweit dieſe zu derartigen Bekanntmachungen koſtenfrei. verpflichtet ſind oder freiwillig ſich dazu
verſtehen möglichſt umfaſſend zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Die Königlichen General Commandos haben die in dieſer Hinſicht erforderlichen näheren Anordnungen im Bereiche der ihnen
untergebenen Corps zu treffen.

7) Jeder ſich Meldende iſt verpflichtet, die Begründung ſeines Anſpruches durch Vorlegung ſeiner Dienſtpapiere nachzuweiſen.
8) Bezüglich erlittener Verwundungen und Beſchädigungen kann nächſt den Dienſtpapieren oder in Ermangelung derſelben da

Buch des vormals Schleswig Holſteinſchen General Arztes Dr. Nieſe als amtliche Quelle benutzt werden. Der Thatbeſtand der jetzt
ermittelten Jnvalidität darf jedoch mit den, in den Dienſtpapieren oder in dem Buche des c. Dr. Nieſe enthaltenen Angaben nicht im
Widerſpruch ſtehen.

9) Außerdienſtliche Beſcheinigungen von Officieren über erlittene Verwundungen c. können als Beweismittel nur gelten wenn
der Ausſteller der Beſcheinigung nach den vorhandenen Liſten als Vorgeſetzter des betreffenden Soldaten bekannt iſt, und wenn er die an-
geführte Thatſache aus eigener Wiſſenſchaft beſcheinigt hat. Werden dergleichen Beſcheinigungen erſt jetzt oder ſpäter ausgeſtellt ſo müſſen
die Ausſteller deren Richtigkeit an Eidesſtatt verſichern. In wieweit überhaupt der Beweis für ein behauptetes Thatſachen Verhältniß durch
dergleichen Atteſte als geführt anzuſehen unterliegt lediglich der Beurtheilung der anerkennenden Behörde. Auch in Anſehung dieſer Atteſte
darf keinenfalls der objective Befund der ärztlichen Unterſuchung mit dem Jnhalt des Atteſtes im Widerſpruch ſtehen.

10) Zeugenausſagen ſind nur bei dem gänzlichen Mangel aller anderen Beweismittel, und nur bei ſonſt ſchon vorhandener
Wahrſcheinlichkeit der Begründung des Anſpruches ſtatthaft.

Eine Koſtenberichtigung für dergleichen Zeugenvernehmungen kann Seitens der Militair Verwaltung nicht ſtattfinden.
11) Die ärztlichen Unterſuchungen ſind überall, wenn nicht etwa beſondere Schwierigkeiten dem entgegenſtehen, durch militairärztliche

Commiſſionen zu veranlaſſen. Die CorpsGeneralAerzte haben je nach den hervortretenden Fällen, dieſerhalb die erforderlichen Anordnungen
zu treffen. Bei den LandwehrBezirksCommandos der 18. Diviſion iſt jedenfalls zu veranlaſſen, daß zu beregtem Zweck für jeden Be J

ſoll der
zirk eine ärztliche Commiſſion wenn auch nur aus einem OberStabs reſp. Stabsarzt und einem Aſſiſtenzarzt beſtehend ſtändig
konſtituirt wird. So weit als erforderlich iſt zu dieſem Zweck die Detachirung von Aſſiſtenzärzten anzuordnen.

12) Bezüglich der Anträge auf Bewilligung von Unterſtützungen für Wittwen und Kinder findet das durch die Reſcripte der
Königlichen Miniſterien der des Krieges, der Marine und des Jnnern vom 14. September 1866 und 30. März 1867 angeord-
nete Verfahren ſtatt. Dieſe Reſcripte ſind ihrer Zeit durch die Amtsblätter publicirt und ſpäter auch zur Kenntniß der betreffenden Be
hörden in den Provinzen Hannover Schleswig Holſtein und Heſſen Naſſau gebracht worden. Wegen erneueter Bekanntmachung derſelben
in der Provinz Schleswig Holſtein wird das Erforderliche veranlaßt werden.

13) Die auf Grund des Geſetzes zu Penſionen anerkannten Militair Perſonen ſind in beſondere PenſionsZugangs Nachweiſungen
aufzunehmen. Jn dieſen letzteren iſt in drei beſonderen Spalten:

a) die nach dem Geſetze vom 3. März 1870 angewieſene Competenz an Penſion, event. Verwundungs und VerftümmelungsZulage,
b) der Betrag der von dem betreffenden Jndividuum bisher bereits bezogenen SchleswigHolſteinſchen Unterſtützung welcher auf die

Competenz zu a. zur Anrechnung kommt, und
e) der Zuſchuß, welcher hiernächſt als effectives Mehr nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 3. März 1870 dem Penſionair zu

der bisherigen Unterſtützung Behufs Erreichung der geſetzlichen Competenz (a.) anzuweiſen iſt,
erſichtlich zu machen.

Der Betrag der bisherigen Unterſtützung (b.) wird für Rechnung des Preußiſchen Penſions AusſterbeFonds gewährt der Zuſchuß
dagegen als außerordentliche Ausgabe für Rechnung des Bundeshaushalts.

Der Königlichen Regierung in Schleswig wird die dieſerhalb erforderliche Mittheilung zugehen.
Kriegs- Minigerium

v. Roon.
Jch mache bekannt, daß bei der diesjährigen Klaſſification der Reſerve und Landwehrmannſchaften

1) Karl Franz Poppe in Caja, 2) Guſtav Adolph Löblich in Dehlitz a/S. und 3) Johann Auguſt Gölſch aus Göhlitzſch
hinter den letzten Jahrgang der Reſerve und

4) Friedrich Auguſt Kriemich in Wehlitz, 5) Friedrich Ferdinand Schkölziger in Oetzſch, 6) Guſtav Adolph Preßdorf in Meuchen,
7) Chriſtian Ferdinand Weidenhammer in Seegel, 8) Johann Carl Stehfeſt in Balditz 9) Karl Auguſt Kunze in Groß
görſchen, 10) Auguſt Herrmann Eichner daſelbſt, 11) Auguſt Herrmann Röthing in Sittel, 12) Auguſt Herrmann Seiler
in Horburg, 13) Eduard Ehregott Brode in Groß Goddula, 14) Franz Teichmann in Rahna, 15) Karl Friedrich Eduard
Horn in Kötzſchau, 16) Friedrich Auguſt Fritzſche in Klein Goddula, 17) Friedrich Julius Schwemmler in Tragarth, 18)
Richard Ferdinand Leonhardt in Merſeburg, 19) Ernſt Wilhelm Teubner in Benkendorf, 20) Wilhelm Karl Otto Kops in
Merſeburg, 21) Guſtav Rummel in Schafſtädt, 22) Samuel Ernſt Götze in Merſeburg 23) Karl Guſtav Hülsner in Mer-
ſeburg, 24) Herrmann Seidel in Merſeburg, 25) Johann Auguſt Keck in Merſeburg, 26) Ludwig Suhle in Schafſtädt,
27) Karl Gröbel in Lauchſtädt und 28) Johann Karl Conrad in Lauchſtädt

hinter den letzten Jahrgang der Landwehr verſetzt worden ſind.
Alle diejenigen welche vorſtehend nicht mit aufgeführt, ſind wegen unbegründeter Reclamation zurückgewieſen, diejenigen aber,

welche im vergangenen Jahre berückſichtigt worden waren die Reclamation aber nicht wiederholt haben in ihren Jahrgang zurückver
ſetzt worden.

Merſeburg, den 16. Juni 1870.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Nachbargut nebſt

24 Morgen nahe gelegener ſehr guter Felder
Sonnabend den 2. Juli, Mittags 12 Ah

im Gaſthofe hierſelbſt aus freier Hand zu verkaufen.
gungen werden im Termiene bekannt gemacht werden.

Schotterei, den 18. Juni 1870.
Friedrich Seeburg.

Mein in der Saalſtraße belegenes, in beſter Geſchäftslage be

findliches Wohnhaus nebſt Garten beabſichtige ich Wegzugehalber
zu verkaufen und können Reflectanten mit mir in Unterhandlung
treten.

Am beſten würde ſich das Grundſtück für ein Schnittwaaren-
geſchäft oder ähnliche Branche eignen.

Weißenfels. Albert Kobe-
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Jn dem Concurſe über das Vermögen des Photographen F.
Franke zu Merſeburg iſt zur Verhandlung und Beſchluß-

faſſung über den Accord Termin auf
den 9. Juli e., Vormittags 11 Ahr,

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 3. an
beraumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be-
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forderungen der
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in An
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über
den Accord berechtigen.

Merſeburg den 14. Juni 1870.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes
Förtſch

Jn unſer Handelsgeſellſchafts Regiſter iſt zufolge Anmeldung
vom 31. Mai c. sub Nr. 54. die von den Maſchinenbauern Frie
drich Auguſt Leopold und Friedrich Herrmann Oehmichen in
Schkeuditz bereits im Monat April 1863 unter der Firma

Z. Leopold et Hehmichen in Schkenditz
errichtete offene Handelsgeſellſchaft eingetragen worden, zufolge Ver
fügung von heute.

Merſeburg den 3. Juni 1870.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Am 10. Juni e. iſt am hieſigen Brief- Annahme Fenſter ein

Regenſchirm zurückgelaſſen worden. Der unbekannte Eigenthümer
deſſelben wird aufgefordert, ſich innerhalb vier Wochen zu melden

und nach gehöriger Legitimation den Schirm in Empfang zu nehmen,
widrigenfalls derſelbe nach Ablauf der Friſt an die Ober Poſt-
Direckion in Halle zum weitern Verfahren eingeſandt werden muß.
(S. S 37. des Reglements vom 11. December 1867 zu dem Ge-
ſetze über das Poſtweſen.)

Merſeburg, den 15. Juni 1870.

Poſt -Amt.Grünewald.
Auction in Spergau.

Freitag den 24. Juni von Morgens 8 Ahr an.
ſoll der Nachiaß der verſtorbenen Clara Bertha Buſchendorf in
der Wohnung des Auguſt Buſchendorf aus Spergau, als: Tiſche,
Stühle, Sophas, Bettſtellen Kleiderſchränke, Kommoden, Wand-
uhren, Betten, Porzellan, Kleidungsſtücke, eiſerne Töpfe, Koch
maſchine, ein gut gehaltener Flügel, Wäſchrolle, ein Werfzeug zum
Caſtriren der Pferde nebſt verſchiedenen Jnſtrumenten, ein Jagd-
gewehr, verſchiedene Holzgeräthe nebſt Brennholz, meiſtbietend ver

kauft werden. Das Dorfgericht zu Spergau.
lage, Mobiliar -Auection in Merſeburg. Sonnabend den
f die 25. d. von Pormittags /29 Ahr an ſollen im hieſigen

Rathskellerſaale wegen Umzugs einer Beamten Wittwe 1
r zu hellpol. Schreib und 1 Kleiderſecretair, 1 hellpol. Spiegel Servante,

1 ganz großer und 1 kleiner Spiegel, div. Waſch und andere Tiſche,
Rohrſtühle, 1 Großſtuhl, 1 großer Küchenſchrank mit Aufſatz, eine

ſchuß 8 Tage gehende große Wanduhr mit Kaſten kupferner Waſchkeſſel,
div. Bilder, Waſch und Küchengeräthe, 1 Nähmaſchine zum Weißnähen
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Einige Gegenſtände werden noch zur Mitverſteigerung angenommen.
Merſeburg den 16. Juni 1870.

Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
ch ch bin geſonnen, meine vor dem hieſigen Sixtithore gelegene

Scheune, ein Paar Ackerpferde (Füchſe) nebſt Geſchirre, Wagen und
hen, ſämmtliches Ackergeräthe zu verkaufen.

--2m2 m w-2ZD

ruſ Kaufliebhaber können zu jeder Zeit mit mir in Unterhandluntreten. ſerb e W F. Hohmuth. g
jard Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Kötzſchen Nr. AI.
15) ch beabſichtige die diesjährige Nutzung der hieſigen Süß und
in J Sauerkirſchen aus freier Hand zu verpachten.

Kötzſchlitz, den 18. Juni 1870. W. Kaiſer.
Obſt- Verpachtung.

Das im hieſigen Kirchenholze befindliche Obſt und Pflaumen
ber, 1 ſoll Montag den 27. Juni d. J., Nachmittags 5 Uhr, im Gaſt
ver- hauſe hierſelbſt verpachtet werden.

Creypau, d. 20. Juni 1870. Der Kirchenrendant
BubamKirſchen- Verpachtung.

Donnerstag als den 23. Juni, Nachmittags 3 Ahr,
be ſollen die diesjährigen Süß- und Sauerkirſchen der Gemeinde
ber 1 Wallendorf im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
ing Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Senf, Orctsrichter.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu be-
ziehen zu erfragen bei L. Leonhardt, Sand 61s

Ein Logis ſteht zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen
bei W. Tille, Gärtner. Halleſche Chauſſee.

Guts und Feldgrundſtücks- Verkauf in Collen
bey. Der Premier- Lieutenant und Poſtmeiſter a. D. Herr
Schumann hier hat mich beauftragt, ſein in Collenbey ſehr
freund ich gelegenes 2 ſtöckiges Wohnhaus mit 6 Stuben 2e.
Hof, Scheune, Stallen und ca. 1 Morgen Garten, ſowie deſſen
Feldpläne in daſiger Flur von zuſ. ea. 18 Morgen im Ein
zelnen oder Ganzen unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Kaufluſtige hierzu erſuche ich, ſich baldigſt bei mir zu melden.

Merſeburg, den 20. Juni 1870.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Obſt- Verpachtung.
Sonnabend den 25. Juni, Mittags 12 Uhr, ſoll die diesjährige

Obſtnutzung des Ritterguts Creypau, beſtehend aus Pflaumen,
Birnen, Aepfeln, unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen an Ort und Stelle verpachtet werden.
Drie Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort anzuzahlen.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Creypau an Hart

obſt und Pflaumen ſoll Pontag den 27 Juni, Nachmittags 4 Uhr,
in dem Gaſthofe daſelbſt öffentlich an die Meiſtbietenden verpachtet
werden. Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.
Zu bemerken iſt, daß die Hälfte der Pachtſumme nach erfolgtem
Zuſchlag ſofort baar anzuzahlen iſt.

Creypau, den 19. Juni 1870.
Blanke, Ortsrichter.

Zum Kinderfeſt.
Ein geräumiges Familienzelt (14 Fuß im Quadrat) iſt zu

verkaufen beim Tiſchlermeiſter W. Geuthner.

Das von dem Regierungs Secretair a D Herrn Reuter bis
her bewohnte Logis iſt ſofort zu vermiethen und kann zum 1. Juli e.
bezogen werden Geiſel Nr. 507.

Vermiethung,
Das im ſogenannten langen Hofe, Dom Nr. 244., belegene

Wohnhaus die Domfämmerer- Wohnung worin 8 heizbare
Stuben, mehrere Kammern, 2 Küchen, Bodenraum, Waſchhaus,
Holz und Torfgelaß befindlich ſind, und wozu ein kleiner Garten,
ſowie der Mitgebrauch des Brunnens und Röhrwaſſers im Hofe ge
hört, jedoch mit Ausnahme der Räume im Souterrain, ſowie des
Gartens hinter dem Kreuzgange, iſt vom 1 October d. J. oder
nach Belieben auch ſchon vom 1. Auguſt e. an zu vermiethen. Die
Miethsbedingungen können im Büreau des Dom Procurator Kühn,
Dom Nr. 230., in den Vormittagsſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1870.
Das Dom- Kapitel.

Jm Hinterhauſe der Domapotheke iſt eine Wohnung aus
2 Stuben 3 Kammern mit Zubehör zu Michaelis zu vermiethen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer und
allem übrigen Zubehör, wird zu miethen geſucht. Offerten ſind in
der Expedition d. Bl. abzugeben.

Frankfurter Lotterie-Conto.
Ziehung der 2. Klaſſe am 29. Juni e. vooſe hierzu das

Viertel 2 Thlr. 26 Sgr. empfiehlt
Merſeburg. Louis Zehender, Burgſtraße 215.
Neue Isländer Matjesheringe, fließend fett, à

Stück 12 und 15 Pf.,
Zucker-Syrup à Pid. 25 Sgr. ewpfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.
Feſt KaukKasischerre Wng14w4m-

7

W anZento des garantirt 9Scheeren Wrolg! zben p Gustav Lots in Merſeburg allein echt zu
eziehen.

Markt Anx Gliacé-Handschuhe zu 5 7 u. 10 Sgr.,
anz extrafeine d 2 Sgr., zweiknö» ſige I5 Sgr.

Zwirnhandschuhe von 2 Sgr. an bis zu
den feinſten.

e Shlipse u. Cravatten in größter Auswahl
empfiehlt Aug. Diederich aus Magdeburg.

Stand vor dem Hauſe des Bäckermſtrs. Klaffen-
bach.
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Sie mit erlaube ich mir mein reichaſſortirtes Lager in
ganz ſchweren Herrenhuter Handgeſpinnſt- Leinen v 8)71. e. n ſowie auch

m 5 g m ree eeelneeee. a ehe
10 12 (zu Ueberzügen undwundervollen Bielefelder Handgarn-Leinen ohne Appretur chen. ohe Naht) von neuer

den beſten Hannöverſchen Handgeſpinnſt Leinen ſchöner Raſenbleiche,
ebenſo in

gebleichten Leinen, Schleſiſchen Leinen, Creas-Leinen, weißgarnigen Leinen
und Halbleinen

zu ſoliden Preifen im Ganzen beſonders billig! höflichſt in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Zum Ausbeſſern, zu Wiſchtüchern, zu Kinderwäſche ein Halbleinen à 3 Sar. und ein ſehr ſchönes Leinen à 41 5 Sgr.

r Prmerrerer g7räen
von

Gr. Minnebefindet ſich jetzt im Hauſe des Reſtaurateurs Herrn Luutze,

Ferger 288.
Man biete dem Glücke die Hand! S

C e.im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet die
meneste grosse Geld Verloos nung welche
von hoher Landes Regierange genehmigt und S

garantirt ist. SEs weräen nur- Gewinne gezogen und zwar plan- S
gemäss kommen im Laufe von wenigen Monaten
26 990 Gewinne zur sſcheren Entscheidung, S
darunter benden sich Haupttreffer von eventuell S
Thaler 100.000, 60.0009, 40. 600, 20. 000.
15,000. 12.000., 2mwal 10, 009. 2 mal 8000.
5mal 6000., 5mal 5000., l mal 4000. 55 mal
2000. 154 wal 1000., 260 mal 400., 530 mal S

200., 13600 à 47 etc. SDie nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen S
vom Siaate garantirten Geld- Verloosung ist amtlich S
festgestellt und findet
schon am 4, und 5. Juli 1870 statt

und kosten hierzu viertel Original Loose nur Thlr
I gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme
des Betrages.

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorg- S
falt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die mit
dem Staatswappen versehene Original --Loose selbst S

in Händen eDen Bestellungen werden die erforderlichen amt- S

senden wir unseren Interessenten unaufgefordert amt- S

liche Listen. tDie Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt
unter Staats Garantie und kann durch directe Zusen-
dungen oder auf Verlangen der Interessenten durch
unsete Verbindungen an alles grösseren Plätzen S

I bDeutschlands veranlasst werden.
Unser Dehbit ist stets vom Glücke begünstigt und

hatten wir erst vor Kurzem wiederum unter vielen an- S
deren bedeutenden Gewinnen 3 Mal die ersten Haupt- S
treffer in 5 Ziehungen laut officiellen Beweisen erlangt
und unseren ünteressenten selbst ausbezahlt. S

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der
solidestem BRasis gegründeten Unternehmen S
überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- S
heit gerechnet werden man beliebe daher schon der
nahen ZAirhung halber alle Aufträge bal-
dis dürect zu richten an

S. Steindecker u. Comp.,
Bank und Wechſel- Geſchäft in Hamburg.

Ein und Verkauf aller Arten Staatsobligationen,
S Eisenbahn -Actien und Anlehbensloose
S P. S. Wir danken hierdurch für das uns seither ge- S

schenkte Vertrauen und indem wir zur Be-
theiligung an der neuen Verloosung einladen,
werden wir uns auch fernerhin bestreben,
durch stets promple reelle Bedienung die volle
Zufriedenbeit unserer geehrten Interessenten

zu erlangen. D. O.7 27 2 7T t ere F 2 e2 t

lichen Pläne gratis beigefügt und nach jeder Ziehung S

H. C. Weddhy in Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 6h.,
Leinen Handlung en gros.

BuckauerPorzellan-Nieclerlage
Durch bedeutende Zuſchickung an weißen und decorirten Por-

zellanen iſt das Lager hier aufs Reichhaltigſte aſſortirt.
Gleichzeitig diene zur Näachricht, daß ich neben dem Porzellan

auch eine große Auswahl von Glas, Cryſtall- und Steingutwaaren
führe, welche ich bei vorkommendem Bedarf zu nützlichen Feſtge-
ſchenken aller Art beſtens empfehle.

Lottbardteſtraße 110 E. Mayländer.
S Lilionese vom Miniſterium conceſſionirt
S und von Dr. Werner in Breslau chemiſch ge
W prüft und empfohlen, entfernt in 14 Tagen

alle Hautunreinigkeiten, Sommerſproſſen, Leber-
flicken, gelbe Flecken, Falten, Flechten u Scropheln

VFeytona, amerifaniſches Mittel gegen Zahnſchmerz,
1000 fach bewährt hilft augenblicklich, hohle Zähne heilen.

Wanzenmntock, echt kaukaſiſcher, vertilgt die Wanzen
u. zerſtört ihre Keime. Sicherſtes Mittel gegen dieſes Un-
geziefer!

Insectenpulver, echt perſiſches, in Original-
doſen einzig beſtes Mittel gegen Flöhe, Ameiſen, Fliegen,
Mücken Schwaben und alle derartige Jnſecten.

Alleinige Niederlage in Merſeburg bei Guſtav Lots.

ſte

e&
Chem

Handlung n.Die Rönigl. conceſſionirte Jahrik
künstlicher

Selterser- u. Soda-Wasser
v

Heinr. Schultze jun., Entenplan 153.,
hält ihre Fabrikate in anerkannt guter Kräftigſter Qualität bei
täglich wiederholt friſcher Füllung hiermit beſtens empfohlen.

Hoteliers und Reſtaurateuren
Hochachtungsvoll

Heinr. Schultze jun.

natürl. MineralßPrunnen
habe ich zunächſt die gangbarſten Sorten in ganz friſcher Jung-

Den Herren Wiederverkäufern,
billigſte Preiſe.

Füllung bezogen, werde aber auch für ſofortige Anſchaffung
eines jeden verlangten Brunnens gehörige Sorge tragen.

Preiſe ſind bälIägst geſtellt und in meinem Geſchäftslokale
einzuſehen. Heinr. Schultze junm.

HGfe! Hies? HEüe?
iſt zu jeder Tageszeit und in jedem Quantum (3 Pfd. für 1 Sgr.)

zu haben bei Heinr. Schultze jun.,Mineralwaſſerfabrik.

Fleiſchextracet aus La Plata,
S bereitet durch die.

Herren A. Benetes G Co.
in Buenos Ayres

halte ſtets auf Lager und empfehle:

h Pfd. Pfd l Pfd. u Pfd.à 85 Sgr., 45 Sgr., 25 Sgr., 13 Sgr.
S einr. Schultze jun.

Wellenbäder.
Die Badeanſtalt in der Riſchmühle iſt eröffnet. Billets in

Dutzend 20 Sgr., im Einzelnen 23 Sgr. ſind im Wohnungsge-
bäude parterre zu haben.

(Hierzu eine Beilage.)

ringer
ſebur
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Peilage zum 50. Stück des Merſehurger Rreisblatts 1870.

Alle Diejenigen,welche an Husten Heiserkeit, Catarrh, Brustschmerzen, Verschleimung ele. leiden werden am schnellsten und
sichersten sofortige Linderung und Heilung durch den Gebrauch des Schlesischen Fenchel Honig Extracts von
Emil szezyrba in Breslau erlangen. Deber die Vorzüglichkeit dieses Mittels und den hohen Werth desselben
zeugte das Attest einer unparteiischen und in weiten Kreisen bekannten und bochgeschätzten Persönlichkeit in
Nr. 33. dieses Blattes.
allein echt bei Gustav Elbe.

i (Glasfiaschen zu Bier, Wein Liqueur und Mineralwaſſer, billig und gut, R d e ch Schebei W. Stolze G Co. in Erfurt. Ra ſpei en, billig zum Verkauf bei

Saison ArtikelEisſchränke, Gartenmöbel, Gartenſpritzen, Gar
tenleuchter, Butterkübler, Eismaſchinen, Eisformen,
Drahtſpeiſeglocken, Einmachebüchſen empfiehlt in großer
Auswahl
Leipzig. V eälhelm MHertlein,

Das Gute bricht ſich allezeit Bahn!
Recht deutlich rig dies der maſſenhafte Abſatz
der nach allen Richtungen hin unübertrefflichen

Walzer: „Burſchentänze“ von Johannes Schon
dorf „Jugendträume“ von O. Hübner-Trams

„Frühlingsreigen“ von Julius Lammers
Preis pro Opus (A Bogen ſtark) nur 12
Sgr. Zu beziehen von Robert Apitzſch in Leip
zig und durch alle Buch und Muſikalienhand-
lungen.

Dr. Woskalinis Magenkrampfliqueur,
bewährtes Mittel gegen: jed. Art Magenkrämpfe, geprüft v. d.
fürſtl. S. Rud. Kreisphyſikus Dr. Schwarz und anderen Autorit.
allein ächt fabriz. b. Th. Lichtenheldt in Wildenſpring in Thü-
ringen zu bezieh d. deſſen Agent Hrn R. Bergmann in Mer-
ſeburg. à Flacon in Quart Größe 15 Sgr.

Eine zahnſchmerzfreie Renſqhheit!

S Kein Zahnschmerz SS exiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein welte S
D berühmtes Univerſal-Zahnwaſſer ſicher vertrieben wird, S.

S wovon ſich Zahnſchmerzleidende auf Verlangen unent i
S geltlich überzeugen können. SS J. Thiele in Berlin, Jüdenſtraße 24. J
t Zu haben in Flaſchen à 5 Sgr. in der alleinigen e

Niederlage für Merſeburg bei Herrn Gustav s
b Lots.
MNimſionen- Z. lenfach belobt Eine zahnſchmerzfreie Wenſchheit! empfoblen

n r änvormals Hermann Krieger,
Leipzig, Petersſtr. 35. I. Etage,

empfiehlt ſein aufs Neue reich aſſortirtes Lager in Möbeln aller
Holzarten, insbeſondere ſchöne neue Polſter Garnituren in ſchwarz,
polirtem Holz u. Nußbaumholz matt u. ſchwarz, ſowie Gold u.
andere Spiegel auch

Risschränke
in verſchiedenen Gattungen und Größen zu billigen Preiſen.

Leipziger
Hetreide-Kümmel-Liqueur.

Dieſer aus reinem Getreide Samen und Kornbranntwein
deſtillirte Liqueur verdient durch die vorzügliche Wirkung nach dem
Genuſſe fetter unverdaulicher Speiſen 2e. und durch ſeinen Wohlge
ſchmack wie Billigkeit die größte Beachtung und iſt auf Reiſen,
Jagden, wie als Hausgetränk beſtens zu empfeblen.

Bernhard Voigt in Leipzig.
Lager. hiervon halten

Herr Carl Teichmann in Merſeburg.
Guſtav Elbe o.Herrmann Walbe- do.

Grimm. Ströße 12 Magazin für Witbſwaſtözegenſtän

Preisge-
krönt. J.

Man behommt dieses unschätzhare Hausmittel in Flaschen in Merseburg nur

Carl VUlbriächt in Rötha,
nahe der Station Böhlen, bayr. Bahn.

Liebig's
Steppenmilch (Kumys)

S heilt S
Bruſt u. Lungenleiden

jeder Art,
wird von den berühmteſten Aerzten als ein ausgezeichnetes
Heilmittel gegen Lungen und Kehlkopf- Krankheiten (Tuber
culoſe, Bronchial-Katarrhe u. ſ. w empfohlen und ver-
ordnet. Dr. Weil Verfaſſer der diät. Krankenpflege)
ſagt u. A.:

„Mit der Liebig'ſchen Steppenmilch habe ich in
„meiner Praxis ſehr günſtige Erfolge erzielt, und
„halte ich es für meine Pflicht, meine Herren Col-
„legen behufs Anſtellung von Verſuchen bei Bruſt
„und Lungenleiden auf dieſes vorzügliche Präparat
„aufmerkſam zu machen u. ſ. w. u. ſ. w.“

Uebereinſtimmend mit Dr. Weil ſprechen ſich auch an-
dere Berliner Aerzte aus.

Liebig's Steppenmilch wird ferner verordnet vom Geh.
Medizinalrath Profeſſor Dr. Mitſcherlich, Sanitätsrath
Dr. Mankiewicz, Sanitätsrath Dr. Richter, Dr.
Broelemann, Dr. Fonk c., und liegt ſchon darin die
Bürgſchaft für den Werth dieſes außerordentlichen Heilmittels.

pr. Fl. I5 Sgr. nebst Gebrauchsanweisung.
mm Das Präparat trägt, wenn echt, das Siegel „von n

m Liebig's General Depot“
Jn Kiſten à 4 12 Flaſchen zu beziehen durch

Das General-Depot von
Liebig's Steppenmilch (Kumys),

Berlin, Teltowerſtr. 55 c.

Tivolilheaker auf der Junkenburg.
Donnerstag den 23. Juni. Ein Lustspiel, oder: Drei

Bräute auf einmal, Luſtſpiel in 4 Acten von R.
Benedix

Freitag. Die Bekenntnisse, Luſtſpiel in 3 Acten von
Bauernfeld; hierauf: Die Verlobung bei der
Laterne, fomiſche Operette in 1 Act v. J. Offenbach.

e Tr x 09-ao9o*-n-m-n

Café Nürnberger.
Mittwoch den 22. d. M., Abends 71 Uhr, III. Abonnement-

Concert. Ludwig Buchbeiſter.Dürrenberg Haſthof zur Eiſenbahnbrücke
zum Soolaſſen genannt).

Zur Fahnenweihe Sonntag den 26. d. M. von Nachmittags
4 bis Abends 11 Uhr im Garten

r Hrrtra Concertmit Jlumination und bengaliſchen Flammen,
ausgeführt von der Merſeburger Stadt Capelle unter perſönlicher
Leitung des Herrn Muſikdirector Buchheiſter.

Dem hochgeehrten Publikum zur Nachricht, daß ich zu dieſem
Zwecke mein Garten- Lokal bedeutend erweitert und auf das
Freundlichſte eingerichtet habe. Bei ungünſtigem Wetter findet das
Concert im Saale ſtatt.

Es ladet hierdurch freundlichſt ein G. Brauer.

e e
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Merſehurger Landwehr-Verein.
Sonntag den 26. d. M. Vergnügungsmarſch nach Keuſchberg

zur Fahnenweihe.
Abmarſch früh 11 Uhr vom Hoſpitalgarten.
Zur Vorfeier der Schlacht bei Königgrätz beabſichtigt der Verein

einen Fackelzug zu veranſtalten, an welchem auch Nichtmitglieder
Theil nehmen können. Anmeldungen hierzu bitten wir bei den
Herren Brechtel und Lindner, Gotthardtsſtr., oder beim Vereins-
boten Barth, Rittergaſſe, bis zum 26. d. M. anzubringen.

Das Directorium.
v Gr re hZur Fahnenweihe, Sonntag den 26. und Montag den 27. Juni

c., ladet freundlichſt ein
der Landwehr- Verein der Parochie Keuſchberg.

Am nächſten Sonntage Nachmittags A Uhr
Miſſionsfeſt in hieſiger Stadtkirche.

Predigt: Herr Paſtor Busch aus Magdeburg,
früher Diaconus hier. r

Haupt Agentur-Geſuch.
Für eine Lebensverſicherungs- Geſellſchaft wird für Merſeburg

und Regierungsbezirk ein ſolider und thätiger Hauptagent geſucht.
Gute Proviſion wird garantirt. Briefe wolle man sub 34 C. E.
an die Expedition d. Bl richten.

Ein Mädchen für Küche und Haus ſucht zum

I. Juli Emilie Krampf,Halle, gr. Ulrichſtr. G I.
Zum 1. Juli wird eine verſtändige, in ihrem Fach geübte, mit

guten Zeugniſſen verſehene Köchin geſucht. Das Nähere Dom
in der Kurie Nr. 229. zu erfahren. v. Trotha.

Nerſeburg, den 18 Juni 87
Es wird geſucht eine Köchin nach Auswärts; zu erfragen in

der Expedition d. Bl. e e aKnaben und Mädchen können noch beſchäftigt werden in der

Gaſthofe zur goldenen Sonne in Merſeburg geſucht.
Ein kleiner gelber Dachshund iſt zugelaufen; abzuholen gegen

Erſtattung der Futterkoſten in Dölkau. R. Zeh.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Getrauet: der Buchbinder Leibner mit Jgfr. A, Hetzer hier.
Geſtorben: die jüngſte Zwillingstochter des Hautboiſt im Kgl. 79. Jnf. Reg.
Wolf, 8 M. alt, an der Luftröhrenentzündung.

Stadt. Geboren: dem Bürger und Kaufmann Schortmann ein Sohn
dem Maurer Hirſchfeld jun Zwillingeſöhne, der jüngſte todtgeb dem Handarb.
Laxner ein Sohn dem Schloſſermſtr E. Gärtner eine Tochter; dem Buchhalter
Grützmacher ein Sohn dem Handarb Seifarth eine Tochter. Getrauet: der
Zimmermann F. A. A. Schmidt in Obhauſen Petri mit Jgfr. J. F. Götze aus
Dörſtewitz. Geſtorben: die neugeb. Tochter des Schmiedemſtrs. Götze, 12 T.
alt, am Blutſchiag; der jüngſte Sohn des Schuhmachermſtrs. Findeiſen, 7 M.
3 W. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Schrimpf ein Sohn dem Schiffer
Ulrich ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Nagelſchmied F. A. Schmieder eine Tochter.
Geſtorben: die Ehefrau des Handarb Halle, 49 J. alt, an Verzehrung.
Nächſten Donnerstag den 23. Juni, Vorm. 11 Uhr, ſoll in der Alten

burger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gebalten werden,

Aus dem Leben einer Nonne.
Novelle von J. H.

(Fortſetzung.)
Die hellen Schweißtropfen waren ihm bei dieſer Frage vor die

Stirn getreten. Die Gräfin ſah ihn einen Augenblick erſchrocken,
über die Angſt, die ſich in ſeinen Zügen ausprägte, an, aber dann
entgegnete ſie mit einem ſchmerzlichen Lächeln

„Frage mich nicht mehr nach ihr, Adolph wir werden Eli-
ſabeth nie wiederſehen.“

Adolph von Felseck ſah ſie zweifelhaft an, aber der furchtbare
Ernſt, der ſich in den Zügen der Gräfin ausprägte, ließ keinen Ge-
danken zu, daß ſie ihn belügen könne.

„Tante“, ſtammelte er wie vernichtet, „iſt iſt das
Wort ſchien nicht über ſeine Lippen zu wollen „iſt Eliſabeth
todt?“

Die Gräfin ſchüttelte langſam den Kopf und Felseck's Farbe
kehrte in die Wangen zuräck, um gleich darauf einer noch tieferen
Bläſſe Platz zu machen

„Für die Welt iſt ſie geſtorben Eliſabeth hat den Schleier
genommen“, entgegnete ſie entſchloſſen, denn ihr war es plötzlich
klar geworden, was es ſei, das Eliſabeth davon zurückgehalten, in
das Kloſter zu gehen, und nur, wenn ſie ihm die Ueberzeugung
ab, daß Eliſabeth für ihn verloren ſei und er alſo nie wieder Nach

forſchungen nach ihr anſtellte, nur dann konnte ſie hoffen, ihr Ziel
zu erreichen.

Adolph war leichenblaß geworden aber er erwiederte nichts,
indem er aufſtand.

Er nahm ſeinen Hut, trat dann vor die Gräfin Marion
hin und ſeine Stimme klang ernſt und feierlich.

„Das vergebe Dir Gott, Tante Marion, und ich will ihn bitten
daß Dir dieſer Schritt keine Reue einbringt. Niemand anders al
Du, und allein Du haſt die arme Eliſabeth in den Mauern des
Kloſters begraben nimmermehr hätte ſie ihr junges Daſein dahin
gegeben. Und nun noch eins, Tante Marion ich habe meine
ſüße, kleine Lizzi geſehen. Am Abhange begegnete ſie mir in einem
Wagen, aber ich ſage Dir, keine zwei Jahre vergehen, ſo wird ein
anderes Grab ſie aufnehmen, dann ſiehe Du zu, wie Du mit De
nem Gewiſſen fertig wirſt. Jch kenne Deinen ſtarren Sinn, der
nur ſeinen Willen durchführt, und darum bitte ich Dich, nicht mir
das Kloſter zu nennen, wohin ſie gegangen iſt wenn ich Dich
auf meinen Knieen anflehte, Du würdeſt es nicht thun. Lizzi hat
noch das Gelübde nicht abgelegt noch könnte ich ſie retten, wenn
ich auf meinem Roſſe ihr nachjagte oder es wäre auch ſchon zu
ſpät, Du wirſt Alles vorbereitet haben, daß Dein Opfer nicht ent.
rinnt. Leb' wohl, Tante Marion wir ſehen uns in dieſer Welſ
nicht wieder, aber droben werde ich Rechenſchaft von Dir fordern.

Ehe ſich noch die Gräfin zu einer Antwort beſinnen konnte
hatte Adolph ſchon das Gemach verlaſſen und bald darauf ſah ſie
ihn in geſtrecktem Galopp davon jagen.

„Das war gut“, murmelte die Gräfin Marion für ſich, „jeßt
kann er ſie nicht mehr einholen und wird es auch nicht verſuchen,
Bald wären alle meine Pläne vernichtet und mein armes Kind der
Welt zurückgegeben.

Sie bekreuzigte ſich bei dem bloßen Gedanken.
Die Gräfin Marion hatte ſich nicht getäuſcht. Adolph von

Felseck machte keinen Verſuch, Eliſabeth einzuholen, er kannte ſeine
Tante gut genug, daß ſie ihres Opfers ſicher war, und zudem fühlte
er ſich ſo gebrochen an Leib und Seele, daß er im nächſten Städt-
e ausruhen mußte, ehe er in ſeine Garniſon zurückkehren
onnte.

Eliſabeth von Felseck war jetzt im Kloſter, ein ſchwarzes Kleid
umſchloß ihre ſchlanke Geſtalt und das goldige Haar war unter
einer weißen Haube verborgen. Es war kein anmuthiges Bild, wenn
ſie im Kloſtergarten ſo allein dahin wandelte, mit den bleichen, ein-
gefallenen Wangen und den von Thränen verſchleierten Augen und
manchmal ruhte mitleidig der Blick der älteren Ordensſchweſtern
auf ihr. Aber die Nonnen hatten ſchon manches traurige Geſicht
geſehen und manches verweinte Auge. Allmählich, wenn auch erſt
nach langen Jahren des Kampfes, waren die Geſichter, wenn auch
nicht heiter, doch ſtiller geworden und keine Thräne röthete mehr
die Augenlieder.

So würde es auch mit Eliſabeth von Felseck gehen meinte
die Aebtiſſin, eine ſtolze, ſtarre Frau, mit einem Geſicht, das wie
aus Erz gegoſſen ſchien.

Aber Eliſabeth klagte und jammerte nicht laut, wie es Viele
vor ihr gethan Niemand ſah ſie jemals weinen, aber des Nachts
in ihrer Zelle, dann lag ſie händeringend vor dem Bilde des Er
löſers und die Ordensſchweſtern in den anſtoßenden Zellen hörten
ihr qualvolles Stöhnen, aber ſie hatten das ſchon früher gehört
r nur Schweſter Martha empfand Mitleid mit der ſechzehnjährigen

ovize.
Schweſter Martha aber war der Liebling aller Ordensſchwgtern,

Sie zählte erſt achtundzwanzig Jahre, aber dennoch war ihr gar
ſo weiß wie Schnee, dennoch war die hohe Stirn in tiefe Falten
gezogen und man ſah, daß dieſes Geſicht gekämpft und gerungen
hatte, bevor es dieſe ruhige Milde, dieſe ſanfte Freudigkeit, die
es jetzt verklärte, angenommen und die älteren Nonnen erinnerten
ſich noch recht gut der verzweifelten Kämpfe, die ſie mit der Liebe
zu der Welt gekämpft hatte, ſie waren viel, viel härter geweſen,
als Eliſabeth's, und doch war Schweſter Martha im Kloſter geblie
ben und fühlte ſich jetzt, wenigſtens anſcheinend, glücklich darin,

Nur bisweilen noch zuckte es über ihr Geſicht wie tiefer, bitte
rer Schmerz, und das geſchah jedesmal wenn eine Novize ihr Ge-
lübde ablegte.

Niemand aber wußte etwas von Marthas Vergangenheit, wer
ſie ſei und woher ſie gekommen nie war ein Wort davon über
ihre bleichen Lippen gekommen. Man wußte nur, daß micht ihr
eigner Wille ſie für das Kloſter beſtimmt hatte.

Eliſabeth ſprach ſelten ein Wort mit den Nonnen ſie wollte
niemals das Gelübde ablegen und fürchtete ſich, daß irgend eine
Ordensſchweſter ſie dennoch dazu veranlaſſen wollte. Nur Schweſter
Martha hatte ſich allmählich das Vertrauen der Novize zu erwerben
gewußt und mit ihr ſah man Eliſabeth durch den einſamen Kloſter
garten ſtreifen. Schweſter Martha hatte mit dem ihr eigenen Scharf-
ſinn bald entdeckt, was in dieſem jungen Mädchen vorging, und
empfand tiefes, inniges Mitleid mit ihr. Hatte ſie doch ſelber einſt
denſelben bittern Kelch an die Lippen geſetzt und bis auf die Neige
gekoſtet und ein Schaudern durchflog ihre gebeugte Geſtalt, wenn
ſie daran dachte, daß es in der Welt noch ein Weſen gebe, dem
Aehnliches geſchehen könne. (Fortſetzung folgt,)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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